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Neustadt (rik). Wie gesunde Babynahrung
zusammengestellt und zubereitet wird, das
erklärt Hilke Klodt interessierten Eltern am
Dienstag, 24. Februar, von 16 bis 18 Uhr in
ihrem interaktiven Vortrag „Karottenbrei
zum Mittagstisch – gesunde Babykost
selbst gemacht“ im SOS-Kinderdorfzen-
trum, Friedrich-Ebert-Straße 101. „Wirwer-
den einfache Rezepte zubereiten und uns
der spannenden und kreativen Aufgabe
der Ernährung im ersten Lebensjahr wid-
men“, kündigt die Köchin an, die zwei Kin-
der hat und daher aus eigener Erfahrung
weiß, was den Kleinen schmeckt und trotz-
dem gesund ist. Die Teilnahme kostet drei
Euro. Um eine Anmeldung wird unter der
Telefonnummer 5971230 gebeten.

Huchting (xbe). Der Fachausschuss Ver-
kehr des BeiratesHuchting berät ammorgi-
gen Dienstag, 3. Februar, um 18 Uhr unter
anderem über eine Änderung in der Ord-
nung des ruhenden Verkehrs im Straßen-
zug Am Haßkamp. Weitere Themen sind
der Zustand der Straße An den Heidstü-
cken und die Auswirkungen der geplanten
Großbaustelle an der Kattenturmer Heer-
straße für Huchting. Die Ausschussmitglie-
der treffen sich im Sitzungszimmer des
Ortsamtes, Franz-Löbert-Platz 1.

SOS-KINDERDORFZENTRUM

Gesunde Babykost

ORTSAMT HUCHTING

Verkehrsausschuss trifft sich

Nach dem Ende des erfolgreichen Kultur-
einrichtungshauses Dete ist mit dem Kul-
turkombinat Offene Neustadt – kurz Ku-
koon – im Buntentorsteinweg eine neue
Begegnungsstätte mit großer Resonanz
und viel Vorschusslorbeeren gestartet.

VON JOSCHKA SCHMITT

Neustadt. Einer der zehn Gesellschafter ist
der Neustädter Artur Ruder, der schon bei
der Dete mitgemischt hat. Er betont, dass
es sich beim Kukoon nicht um ein Nachfol-
geprojekt handelt. „Inhaltlich knüpfen wir
an die hervorgerufene Fragestellung an,
welchen Raum braucht die Neustadt, in
welchem Ausmaße? Mit welchen sozialen
und kulturellen Fragen muss sich ein Haus
dieser Art beschäftigen?“ Der große An-
sturm an ersten Tag ist ein Beleg für ihn,
wie wichtig dieses Thema für die Neustadt
ist. „Das fangen wir mit auf, aber inhaltlich
wird es ein ganz anderer Schnack.“ Neben
dem kürzlich von Ex-Dete Betreibern in
der Alten Schnapsfabrik gestarteten Kar-
tonwächst somit das Kulturspektrum in der
Neustadt weiter.

„Der Eröffnungsabend macht wahnsin-
nig viel Spaß“, freut sich Artur Ruder über
eine rundumgelungeneVeranstaltung. Be-
reits am Nachmittag herrscht ein buntes
undmunteres Treiben beim Kinderschmin-
ken und Flohzirkus, anschließend heizt das
Bremer Brasskollektiv Lokomotive den
zahlreichen Besuchern mit beschwingten
Balkanklängen ein. Einzeln kommen die
Blasinstrumentalisten auf die Bühne,
bauen Stück für Stück einen satten Klang-
teppich auf. Sinnbildlich für die Arbeit des
Kulturkombinats, das ebenfalls am Aufbau
eines tragenden Projekts arbeitet. Die zehn
Frauen und Männer sind zwischen 24 und
41 Jahren alt, Informatiker, Erzieher, Elek-
troingenieure, Kulturpädagogen und -ma-
nager und kommen neben der Bahnhofs-
vorstadt, Schwachhausen und dem Viertel
vor allem aus der Neustadt. Hochprofessio-
nell nennt Susanne von Essen dieses Team
in ihrer Eröffnungsrede, das bei Projekten
wie Autofreier Stadttraum, Breminale oder
Schwankhalle mitgewirkt hat. Aus dem
1880 erbauten ehemaligen Bäderhaus soll
nun eine Art Bürgerhaus werden. Susanne
von Essen beschreibt es jedoch lieber als
Netzwerkhaus auf 380Quadratmetern. Für
eine interagierende Nachbarschaft in Zei-
ten der digitalen Vernetzung ein wichtiger
Ansatz.

Einigen ist es zu voll
Bei aller Erfahrung hat Artur Ruder nicht
damit gerechnet, dass es irgendwann zum
Einlassstopp kommenwürde, „weil wir ein-
fach die Sicherheit nicht mehr gewährleis-
ten konnten.“ Die Kapazität von etwa 200
Leuten ist bereits gegen 20.30 Uhr über-
schritten. Insgesamt schätzt er die Besu-
cherzahl auf über 800. Auch in der Warte-
schlange herrscht Erstaunen: „Krass, als
wenn das so ein In-Club wäre“, sagt ein
Mädchen. „Im Gedränge ist es wenigstens

warm“, ein anderes. Drinnen freut sich hin-
gegen einer über die Atmosphäre im groß-
zügigen Säulensaal: „Es ist nicht zu ge-
wollt.“ Viele loben die tanzbare Musik,

manchen Besuchern ist es jedoch zu voll.
Artur Ruder ist sich sicher, dass dieMassen
nicht nur aus der Neustadt kommen. Ob-
wohl der soziale Anspruch besteht, sich ge-

nerationsübergreifend in der Nachbar-
schaft zu engagieren, sollen alle Bremer an-
gesprochen werden.

Ab 6. Februar gibt es einen veganen
Mittagstisch, das Kulturprogramm steht
und soll pünktlich veröffentlicht werden.
Es sind Gesprächs- und Musikveranstalt-
ungen geplant, ebenso Lesungen, Ausstel-
lungen oder Kurzfilmabende. Auch ex-
terne Spielstätten wie Spedition oder
Schwankhalle werden einbezogen. Stets
gibt es RaumzumAustausch undMitgestal-
ten.

Das Vorhaben ist zunächst auf drei Jahre
angelegt. „Allerdings haben wir uns sofort
das Vorkaufsrecht gesichert“, sagt Artur
Ruder. „Nach 24 Monaten müssen wir uns
entscheiden, ob wir das hier fortführen, es
an neuer Stätte weitergeht oder sich viel-
leicht sogar die Wege trennen.“ Susanne
von Essen wünscht demKukoon „ein wich-
tiger Dreh- und Angelpunkt im Netzwerk
Neustadt zu werden, grenzüberschreitend,
experimentell und abenteuerlustig. Nutzt
die Chance, das Quartier zu beleben!“
Möge den Betreiber dabei ebenso wenig
die Puste ausgehenwie den Blasinstrumen-
talisten bei der Eröffnungsfeier.

VON CHRISTIANE TIETJEN

Alte Neustadt·Mitte. Eine spannende Mi-
schung verspricht das Programm des Festi-
vals „Tanz Bremen“ zu werden, das vom 6.
bis 13. Februar an mehreren Spielstätten
läuft. Eine besondere Premiere steht an:
Die Zuschauerwerden beim „Folksbal“ am
Sonnabend, 7. Februar, um 21.30 Uhr im
Kleinen Haus des Bremer Theaters am Go-
etheplatz zumMitmachen animiert – das ist
etwas Neues in diesem Jahr.

Choreograf ist der in Frankreich lebende
Österreicher Christian Ubl, dessen Produk-
tion „Shake it out“ am gleichen Abend um
20Uhr imKleinenHaus zu sehen seinwird.
Mit Unterstützung eines guten Dutzend
Freiwilliger will er beim „Folksbal“ Zu-
schauer anleiten, Volkstänze mit ihm zu
tanzen. „Es sind keinerlei Vorkenntnisse
nötig“, versichert Kathrin Bahr aus demOr-
ganisationsbüro. „Es geht allein um die
Freude beim Tanzen. Und wer mag, kann
das Gemeinschaftsgefühl durch einen ge-
meinsamen Dresscode unterstreichen und
sich rot kleiden oder ein rotes Accessoire

anlegen.“ Der Eintritt kostet fünf Euro.
Und wer auf den Geschmack gekommen
ist, kann am Freitag, 13. Februar, um 20
Uhr auf dem Folkball weitertanzen, der im
Bürgerhaus Weserterrassen am Osterdeich
schon Tradition hat.

Seit November steht das Programm von
„TanzBremen“. Schon lange vorher hat Sa-
bine Gehm, die künstlerische Leiterin des
Festivals, ihre Fühler ausgestreckt und
unter anderemmit Hilfe ausländischer Bot-
schaften, des Instituto Cervantes und des
Institut français Kontakte hergestellt.
„Tanz ist nicht nur Bühnenkunst“, sagt sie
und versteht das Festival vor allem als Ge-
meinschaftserlebnis. „Er ist Ritual und Re-
präsentation, aber auch immer: Fest und
Spiel.“ Sabine Genz hat „Tanz Bremen“ in
diesem Jahr bewusst unter dasMotto „Teil-
haben/Teilnehmen“ gestellt. Projekte mit
Jugendlichen gehören dazu, Tanz von
Menschen mit und ohne Beeinträchtigun-
gen und Freiluft-Performances, die Straßen
in Bühnen verwandeln.

Viele Fäden laufen in der alten Brenne-
rei in der Osterstraße zusammen. Sabine

Beyer hat gemeinsammit zwei Assistentin-
nen die gesamte ausgeklügelte Logistik
unddieKoordination aller Bereiche geman-
agt. Das geht bis inDetails: Damüssen Tän-
zer vomFlughafen abgeholt und Probenter-
mine vereinbart werden. Die Garderobiere
bügelt noch ein paar Kostüme auf, und es
ist zu klären, wer welche Vorlieben oder
Abneigungen beim Essen hat. In diesem
Jahr helfen persönliche Künstlerbetreuer
mit, Studierende der Fachhochschule Ot-
tersberg, die in Anlehnung an die Engel
von La Strada „Angels“ heißen.

Bis zum Abtanzen, der rauschenden Ab-
schluss-Party am Freitag, 13. Februar, in
der Schwankhalle, gibt es noch viel zu se-
hen und zu erleben. Dafür sorgt auch das
Rahmenprogramm mit Trainingseinheiten
und Workshops, Publikumsgesprächen
und Diskussionen, Filmvorführungen im
Kino City 46 und einer Festival-Lounge im
Café „Noon“ täglich ab 14 Uhr im kleinen
Haus des Theaters.

Eine Fotostrecke Tanz Bremen finden Sie auf
www.weser-kurier.de.

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Grolland (riri). Die Jugendversammlung
der St.-Lukas-Kirchengemeinde trifft sich
am Mittwoch, 4. Februar, um 19.30 Uhr im
Gemeindehaus, Am Vorfeld 22. Zu Gast ist
Diakonin Stefanie Stross. Siewird über ihre
Arbeit beim Bremischen Landesjugend-
pfarramt berichten, wo sie für die Aus- und
Fortbildung von Jungendleitern und den
Bereich Spiritualität zuständig ist.

Huchting (xik). Das kulturelle Veranstal-
tungsprogramm der Begegnungsstätte
Huchting, An der Schüttenriehe 8, startet
mit einemAuftritt von RaphaelleMellet am
Dienstag, 3. Februar, um 14.30 Uhr. In
ihren „WienerischenChansons“ erzählt sie
von den bittersüßen Seiten großer und klei-
ner Gefühle.

Mit demerstenTeil der Bremer Filmchro-
niken (1871-1945) befasst sich der Platt-
deutsche Gesprächskreis am Donnerstag,
5. Februar, ab 14.30 Uhr. In den Chroniken
berichten Hans Koschnick und andere aus
jener Zeit.

Zur „West Side Story“ nach Bremerha-
ven geht es am Montag, 9. Februar. Der
Treffpunkt für den Musical-Ausflug ist am
Roland-Center, los geht es um 12.45 Uhr,
die Teilnahme kostet 30 Euro.

Eine Faschingsfeier mit Musik, Kaffee
und Berlinern gibt es am Dienstag, 17. Fe-
bruar, ab 14.30 Uhr in der Begegnungsstät-
te. Später werden noch Hähnchen serviert.
Die Kosten dafür betragen fünf Euro. Dafür
wird um Anmeldung bis Montag, 9. Febru-
ar, gebeten.

DasnächsteMännerfrühstück ist amFrei-
tag, 20. Februar, ab 9.30 Uhr. Der Früh-
stücksobolus beträgt fünf Euro. Anmel-
dung bis Mittwoch, 18. Februar. Über „Si-
cherheit im Haus“ informiert der Kontakt-
polizist Herbert Hülß am Dienstag, 24. Fe-
bruar, 14.30 Uhr.

Anmeldungen und weitere Infos unter Telefon
583375.

Der Andrang am Eröffnungstag war riesengroß. Zeitweise musste das Kukoon geschlossen werden, weil mehr als 200 Besucher nicht reingelassen
werden konnten. FOTOS: WALTER GERBRACHT

Diese zehn Frauen und Männer sind Gesellschafter des neuen Kukoon (Kulturkombinat Offene
Neustadt) und wollen im Buntentorsteinweg einiges auf die Beine stellen.

Wally Koch (von links), Viola Bauer, Sabine Beyer, Reinhart Hammerschmidt, Kathrin Bahr und Ju-
lia Himmelreich organisieren das Festival „Tanz Bremen“ von der Neustadt aus. FOTO: GERBRACHT

Auf nach
Bremerhaven

Programm im Helga-Jansen-Haus

ST.-LUKAS-GEMEINDE

Mittwoch Jugendversammlung

Netzwerkhaus auf 380 Quadratmetern
Neues Kultur- und Quartierszentrum in der Neustadt eröffnet / Programm startet im Februar

„Tanz, Bremen!“
In der Brennerei wird das Festival vorbereitet / Das Publikum ist diesmal auch gefordert

Infos zur Hörzeitung unter Telefon: 0421/36716699
Bestellung im Internet unterwww.weser-kurier.de

> Artikel anhören über Lesegerät „UniversalReader“
oder über Software für Ihren PC

> Keine speziellen Computerkenntnisse erforderlich

> Kostenübernahme für Blinde und Sehbehinderte
durch Ihre Krankenkasse möglich

WESER-KURIER zumHören!

15.1.2015 20 Uhr

Neue
Spielzeit!
2014/2015

Karten bei der Stadt Syke (Bürgerbüro) unter
04242 164 312 o. 310

www.syke.de stadt.kultur@syke.de
www.facebook.com/GleichstellungKulturSyke

19.2.2015 20 Uhr Syker Theater


